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DIE MODERNE MATCHARMBRUST,

EINE HIGHTECHWAFFE
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111 u3."«narmbrust mit Spannhebel der
rma Winzeler, Zürich, 2005. Schaft

oizschichten zusammengeleimt,

j

ar °nb°gen, Kunststoffsehne. Schaft
'5 crn, Bogen 62 cm. LM 95770.

Die Armbrust, neben dem Pfeilbogen die wichtigste Fernwaffe im Mittelalter, kam aus dem

Orient nach Europa und setzte sich hier vor allem im Gefolge der Kreuzzüge im 12.

Jahrhundert als Kriegswaffe durch. Ihr Gebrauch in der Schweiz dürfte sich im 13.

Jahrhundert verbreitet haben. Ausgerüstet mit einfachem Holzbogen, später mit Horn- und

Stahlbogen, war sie vielseitig einsetzbar und gleichermassen als Kriegs-, Jagd- und

Schützenwaffe beliebt. Mit der zunehmenden Einführung der effizienteren Feuerwaffen

nach 1500 verlor die Armbrust ihre Bedeutung als Kriegswaffe. Umso beliebter blieb sie bis

ins 18. Jahrhundert als Jagdwaffe - auch in der Form der Kugelarmbrust, des sog.

«Schneppers» -, die auf der Pirsch schussfertig mitgeführt und praktisch geräuschlos

abgeschossen werden konnte. Noch länger, bis in unsere Tage, hielt sich die Armbrust als sportliche

Schützenwaffe, und in dieser Funktion erlebte sie seit der verhältnismässig einfachen

Bollinger-Armbrust des ausgehenden 19. Jahrhunderts eine technologische Weiterentwicklung

bis zur heutigen hochpräzisen Matcharmbrust. Die neu für die Sammlung des

Landesmuseums angekaufte Armbrust der Firma Winzeler in Zürich-Höngg mit der

Produktbezeichnung «313/FSH CNC RE SPH02 EL 9V» |n| weist von den verwendeten

Werkstoffen über die eingesetzte Technologie bis zur qualitativ hochstehenden

Verarbeitung alle Merkmale einer Präzisionswaffe modernster Prägung auf. Der Schaft ist

aus unterschiedlich eingefärbten Holzschichten zusammengeleimt. Der verstellbare

Handgriff und die in der Länge verschiebbare Schaftkappe mit beweglichem Haken ermöglichen

es, auf einfache Weise die Waffe den individuellen Bedürfnissen des einzelnen

Schützen anzupassen, und mit wenig Aufwand lässt sich die Linksarmbrust zu einer

Rechtsarmbrust ändern. Das elektronische Abzugssystem, der Karbonbogen (gefertigt aus

Kohlefasern, die in Epoxiharz eingebettet sind) und die Kunststoffsehne führen zu einer

höheren Abschussgeschwindigkeit bei erschütterungsfreierem Abschussverhalten. Auch

das Visiersystem, bestehend aus Dioptervisier und Korn mit beleuchteter Wasserwaage, bietet

dem Schützen jeden erdenklichen Komfort. Nicht nur die Armbrust, sondern auch das

Geschoss entspricht den neuesten Erkenntnissen der Waffentechnik: Der Bolzen besteht

aus einem Karbonschaft und einer Spitze aus dem Schwermetall Wolfram, was zusammen

mit der optimierten Formgebung sein Flugverhalten markant verbessert. Im Gegensatz zur
hoch entwickelten Technologie der Waffe mutet die Spannvorrichtung beinahe archaisch

an: Wie in alter Zeit wird die Sehne samt dem in der Pfeilbahn laufenden Schlitten mit Hilfe

eines vergleichsweise einfachen Spannhebels aus Leichtmetall gespannt und ins

Abzugssystem eingerastet. Mit der hier beschriebenen Winzeler-Armbrust wird über die

Distanz von 30 m geschossen.
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